
Melanie Will ging von Bietigheim 
für vier Monate nach Südafrika, 
Ysaac Pérez kam aus Mexiko in die 
DürrZentrale nach Deutschland. 
Auf den Auslandsstationen ihres 
TraineeProgramms sammelten 
beide wertvolle Erfahrungen weit 
über den Beruf hinaus.

Nächste
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Ausland
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oft richtig kalt geworden. Von Juni bis Sep
tember 2022 war die 29Jährige im Zuge ihres 
TraineeProgramms bei Dürr in Port Elizabeth, 
was rund 750 Kilometer östlich von Kapstadt 
am Indischen Ozean liegt.

Mit knapp 100 Mitarbeitenden ist der von Pal
men flankierte Standort deutlich kleiner als das 
Headquarter in Bietigheim. Doch es ist eine der 
ältesten Auslandsniederlassungen von Dürr. 
„Deshalb bestehen enge und langjährige Bezie
hungen zur lokalen Automobilindustrie“, so die 
Ingenieurin.

Gewohnt hat Will zusammen mit einem ande
ren DürrTrainee in einer Wohnung mit Meer
blick. „Ich habe sogar einmal von unserem 
Fenster aus Delfine gesehen“, sagt sie. Gear
beitet hat sie im internen Projektmanagement 
im Bereich Fördertechnik. „Ich habe zum Bei
spiel Bestellungen an Lieferanten aufgegeben 
und interne Zeitpläne aufgestellt, um zu wis
sen, wann wir bestimmte Teile fertigen und 
zusammensetzen können und wie wir bei mög
lichen Lieferverzögerungen reagieren können. 
Dadurch war ich viel im Austausch mit den 
lokalen Kolleginnen und Kollegen, den Liefe
ranten und den Kunden“, erklärt sie. 

Perfekt zum Abschalten: 
ein Strandspaziergang 
nach Feierabend.

Mit einer Mischung aus Neugier und Nervosi
tät kam Ysaac Pérez im Mai 2022 nach Bietig
heim. Denn für den 26jährigen Mexikaner war 
es der erste Aufenthalt in Europa überhaupt. 
„Ich wusste, dass etwas Spannendes auf mich 
zukommt, aber auch eine Menge Herausforde
rungen“, sagt er. Ein wenig Bauchschmerzen 
bereiteten ihm die kulturellen Unterschiede 
zwischen Deutschland und seinem Heimatland, 
doch diese Sorge verflüchtigte sich schnell.

Nach seinem Bachelorstudium der Finanz
wissenschaften begann Pérez als Trainee bei 
Dürr in Querétaro, einer Stadt in Zentralme
xiko mit rund 850.000 Einwohnern. Dort war 
er hauptsächlich im Controlling eingesetzt. 
„Das ist meine große Leidenschaft“, sagt er. In 

diesem Bereich möchte er nach Ende seines 
TraineeProgramms arbeiten. Auch in Bietig
heim unterstützte er Controlling und Corporate 
Accounting. Er trug unter anderem Informa
tionen und Zahlen zusammen, analysierte diese 
und bereitete sie für die Berichterstattung auf. 
Am meisten lernte er durch die gemeinsamen 
Diskussionen und die tägliche Arbeit mit den 
zuständigen Kolleginnen und Kollegen.

Der Finanzbereich sei eine eher abstrakte Ebene 
des Geschäfts. Je mehr Leute man treffe und je 
mehr Einblicke man bekomme, desto vollstän
diger werde das Bild des großen Ganzen, zu dem 
man gehöre. Das schließe auch den Kontakt zur 
Führungsebene ein – nicht nur beruflich. „Ich 
war einmal mit Finanzvorstand Dietmar Hein
rich essen und einmal zum Grillen eingeladen“, 
sagt Pérez. „Es hat mich sehr beeindruckt, dass 
sich der CFO Zeit für mich nahm. Diese Haltung 
ist für mich ein Vorbild, wenn ich einmal selbst 
Führungsverantwortung habe.“ 

 „Es hat mich sehr 
beeindruckt, dass 
sich der CFO Zeit 
für mich nahm. 
 Diese Haltung ist 
für mich ein Vorbild, 
wenn ich einmal 
selbst Führungs-
verantwortung 
habe.“ 
YSAAC PÉREZ,  
TRAINEE BEI  DÜRR

Vier Jahreszeiten an einem Tag hat Melanie Will 
im südafrikanischen Winter erlebt, wie sie mit 
einem Augenzwinkern erzählt. Morgens sei es 
frühlingshaft frisch gewesen, am Mittag som
merlich warm, am Nachmittag habe es abge
kühlt und nach Sonnenuntergang sei es dann 

Das Meer vor der Tür: In Port Elizabeth lagen 
nur wenige Gehminuten zwischen  
Melanie Wills Wohnung und dem Strand.
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Die Offenheit und Herzlichkeit der Menschen 
in Südafrika haben es Melanie Will angetan. 
„Die Leute waren unglaublich interessiert, an 
mir als Person, an meinem beruflichen Wer
degang, aber auch daran, was ich in meiner 
Freizeit mache“, sagt sie. Nachdem sie erzählt 
hatte, dass sie gerne jogge, wurde ihr sofort 
eine Laufgruppe vermittelt. Ohnehin seien 
die Menschen dort enorm laufbegeistert. Fast 
jedes Wochenende gebe es einen Wettkampf, 
wobei auch das Miteinander nach dem Laufen 
eine große Rolle spiele. In diesen geselligen 
Runden lernte sie viel über Land, Leute und 
lokale Weine. Die eindrücklichsten Erinnerun
gen haben jedoch ihre Ausflüge in die südafri
kanischen Nationalparks hinterlassen. „Land
schaft und Tierwelt dort sind atemberaubend“, 
berichtet Will begeistert.

Gewöhnungsbedürftig war für sie, dass wegen 
der knappen Energie immer wieder der Strom 
abgestellt wurde, manchmal mehrfach am Tag. 
Dann musste sie über Nacht sicherstellen, dass 
das Handy aufgeladen wurde, damit morgens 
der Wecker funktionierte. Zähneputzen beim 
Licht der SmartphoneTaschenlampe. Mor
genkaffee? Fehlanzeige! „Und abends haben 
wir dann bei Kerzenschein ein Essen vom Lie
ferdienst gegessen“, erinnert sich Will. Auch 
bei der Arbeit gab es nicht immer genug Strom 
in allen Gebäuden. „Aber die Menschen dort 
reagieren flexibel und arrangieren sich“, sagt 
sie. Diese Gelassenheit habe sie mitgenommen – 
und die Erkenntnis, dass bestimmte Dinge nicht 
selbstverständlich sind. Den Kontakt nach Süd
afrika hält Will weiterhin. Neben den entstan
denen Freundschaften ist für sie vor allem die 
noch ausstehende Wanderung durch die Dra
kensberge ein Grund zurückzukehren.

Während seiner Zeit in Deutschland wohnte 
Ysaac Pérez in Stuttgart. Auf dem Weg zur 
SBahn nach Bietigheim kaufte er sich jeden
Morgen in einer Bäckerei einen  Milchkaffee
und ein Buttercroissant. „Ich habe die Butter
croissants geliebt. Die gibt es so nicht in
Mexiko“, schwärmt er. Auch Stuttgart habe
ihm gefallen, mit seiner Architektur, den Bier
gärten und dem belebten Schlossplatz im Zen
trum: „Der Zeitpunkt für den Aufenthalt war
 perfekt. Ich habe von Mai bis August den gesam
ten  Sommer mitgenommen“, sagt er. An den
Wochenenden sei er viel gereist, nach München 
oder  Berlin, aber auch nach Tschechien, Öster
reich und in die Schweiz.

Auch wenn er Kontakte in Deutschland knüpfte 
und sich wohlfühlte – seine Freunde und Fami
lie hätten ihm manchmal etwas gefehlt, ebenso 
das mexikanische Essen mit seinen vielen 
Gewürzen. Wobei er sich hier für die Currywurst 
durchaus begeistern konnte, wie er lächelnd 
erzählt. 

 „Die Leute waren 
unglaublich inter-
essiert, an mir als 
Person, an meinem 
beruflichen Werde-
gang, aber auch 
 daran, was ich  
in meiner Freizeit 
 mache.“ 
MELANIE WILL,  
TRAINEE BEI  DÜRR
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Bei der Arbeit stand Melanie Will in ständigem  Austausch 
mit den Kolleginnen und Kollegen und  behielt Zeitpläne und 
Materiallieferungen im Blick.
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Bestens integriert:   
Jede Woche war Melanie 
Will mit der lokalen 
Laufgruppe unterwegs.

Ysaac Pérez beim 
Sightseeing in Prag 
(links) und beim 
Tischkickern in der 
Mittagspause (unten).

Kulturelle Unterschiede stellte er auch bei der 
Arbeit fest. „Wenn wir in Mexiko am Montag 
zur Arbeit kommen, sprechen wir erst mal über 
das Wochenende und die Familie“, sagt Pérez. 
In Deutschland sage man „Hallo. Guten Mor
gen“ und beginne zu arbeiten. Das sei schon eine 
Umstellung gewesen. Aber genau diese Fokussie
rung auf die Arbeit habe er auch geschätzt. „Ich 
möchte später in Europa leben“, sagt er. „Denn 
das hilft mir, mich beruflich zu entwickeln.“

In ihrer Botschaft an andere Trainees sind sich 
Will und Pérez einig: „Nehmt gerade bei den 
Auslandsstationen so viel wie möglich mit, seid 
offen und stellt Fragen“, rät Pérez. Will sagt: 
„Habt dabei aber auch Spaß und nutzt diese 
Gelegenheit, um die Vielfalt des DürrKonzerns 
kennenzulernen.“

DAS DÜRR GROUP 
 GRADUATE PROGRAM

Mit seinem 16-monatigen Trainee- 
Programm eröffnet der Dürr- 
Konzern Absolventinnen und 
Ab sol  venten unterschiedlicher Fach-
richtungen spannende Karriere-
perspektiven. Die Trainees durch-
laufen vier Stationen – eine davon 
im Ausland – und erhalten umfas-
sende Einblicke in verschiedene 
Abteilungen und  Aufgabenbereiche. 
Die aktive Mitgestaltung des 
Programms, ein unbefristeter 
Arbeitsvertrag, persönliches Men-
toring sowie vielfältige Weiter-
bildungsmöglichkeiten und Netz-
werkveranstaltungen sorgen dafür, 
dass die jungen Talente von der 
praktischen Ausbildung im Unter-
nehmen bestmöglich profitieren. 
Da wundert es nicht, dass sich die 
Fachbereiche am Ende des Graduate 
Program um die hoch qualifizierten 
Nachwuchskräfte reißen.
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